
PAROEDURA

achtgeckos
us Madagaskar

In den letzten Jahren hat sich die Arten-
zahl in der Gecko-Gattung Paroedura/asf

verdoppelt, und ein Ende der Neuentdeckun-
gen ist nicht abzusehen. Zeit für eine kurze

Übersicht über diese beliebten Terrarientiere...
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Paroedura masobe;

die großen schwarzen

Augen machen diesen

spektakulären Gecko

unverwechselbar.

L ie Gattung Paroedura ist in Madagas-
^ verbreitet, kommt aber mit P.

sanctijohannis auch auf den Komoren-
inseln vor. Fossil wurde die Gattung sogar
auf dem Aldabra-Atoll nachgewiesen, wo sie
allerdings heute nicht mehr lebt.

Bis 1994 kannte man nur neun Paroedura-
Arten. Neubeschreibungen ließen diese Zahl
(trotz der Synonymisierung vonP. guibeae) bis
zum Jahr 2001 auf 15 Arten und eine Unter-
art hochschnellen (Nussbaum & Raxworthy
1994, 2000; Rösler & Krüger 1998; Glaw et
al.2001).

Bis 1974 standen die Paroedura-Arten auf-
grund der ähnlichen Haftzehenstruktur in
der Gattung Phyllodactylus. Dixon & Kroll
(1974) zeigten jedoch, dass sie durch Merk-
male des Schädelskeletts von den übrigen
Phyllodactylus abweichen. Inzwischen hat

man die Gattung Phyllodactylus in sechs
weitere Gattungen aufgespalten; so heißt
zum Beispiel der Europäische Blattfinger
nicht mehr Phyllodactylus europaeus, sondern
Euleptes europaea (Bauer et al. 1997).

Über die verwandtschaftlichen Beziehun-
gen der Gattung Paroedura sind derzeit noch
keine sicheren Aussagen möglich. Unter den
madagassischen Geckos zeigen die Gattun-
gen Ebenavia und Matoatoa ähnliche Haft-
zehen und kommen daher als nähere Ver-
wandte besonders in Betracht.

Die großen Augen und die senkrechte
Pupille der Paroedura-Axten deuten schon
daraufhin, dass sie hauptsächlich nachtaktiv

sind. Im Gegensatz zu den anderen mada-
gassischen Nachtgeckos sind zumindest
einige Paroedura teilweise oder vorwiegend
Bodenbewohner. Sie besiedeln die unter-
schiedlichsten Klimazonen, das trockene und
heiße Südwestmadagaskar ebenso wie den
tropischen Regenwald und das Hochgebirge.

Nach der Lage des Nasenlochs lässt sich
die Gattung in zwei Artengruppen einteilen,
obwohl zweifelhaft ist, inwieweit diese Grup-
pierung die natürlichen Verwandtschaftsbe-
ziehungen widerspiegelt. Bei der P.-sancti-
johannis-Gmpve (P. gracilis, P. homalorhina,
P. karstophila, P. masobe, P. oviceps, P. sanc-
tijohannis, P. stumpffi, P. tanjaka, P. vazimba)

Paroedura picta (Berenty-Park) ist ein echter Bodengecko.
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